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Deutſcher Reichstag. 
11. Plenarſitzung vom 4. Dezember. 


Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 
beſetzt. 0 
f Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär des 
Innern Staatsminiſter von Bötticher und mehr 
rere Kommiſſarien. 

Präſident v. Wedell- Piesdorf eröff⸗ 
net die Sitzung nach 1½ Ubr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Das Haus ſetzt die erſte Berathung der die 

Arbeiterſchutzgeſetzgebung betreffenden Anträge der 
Abgg. Auer (Sozialdemokrat), „Lieber (Zen- 
trum), Hitze (Zentrum) und u ohren (deutſche 
Reichspartei) fort. 
Abg. Cegielski (Pole) erklärt aus ſeiner 
Kenntniß der Verhältniſſe in der Provinz Poſen 
heraus, daß die Arbeiterſchutzgeſetzgebung ſehr viele 
Lücken und Mängel aufweiſe und iſt zur kommiſ 
ſariſchen Behandlung der vorliegenden Anträge 
bereit. 

Abg. Dr Baum bach (deutſchfr.) führt in 
Bezug auf die in den zur Berathung ſtehenden 
Anträgen zu Tage tretenden Tendenzen aus, daß 
er und ſeine politiſchen Freunde nicht von der 
Geſetzgebung eine Beſſerung der Lage des Arbei— 
terſtandes erwarten; eine ſolche ſei nur auf dem 
Wege der Koalition zu erreichen. Was ſpeziell 
die Frage der Kinderarbeit betreffe, ſo ſei dieſelbe 
ja disputirbar: allein die Kinderarbeit auch in 
der Hausinduſtrie und im Handwerk gänzlich aus— 
zuſchließen, ſei nicht mehr human, denn es werde 
aun die Alternative lauten : „Betteln gehen“ oder 
„Arbeiten!“ Auch eine ſo weit gehende Beſchrän⸗ 
kung der Frauenarbeit, wie ſie das Zentrum in- 
tendire, könne er nicht acceptiren; man möge doch 
die Möglichkeit eines redlichen Erwerbes den Fa⸗ 
milien nicht beſchränken und Niemandem einen 
Schutz aufdrängen, den derſelbe nicht verlange. 
Redner bekämpft ſodann die ſozialdemokratiſchen 

Anträge, ſoweit fie ſich auf den Marimalarbeits- 
tag und auf den Minimallohn beziehen und ſchliaßt 
mit der Erklärung, daß ſeine Partei an einer 
Weiterentwickelung der ſozialen Frage auf der 
Grundlage des ſozialiſtiſchen Zwangsſtaates ſich 
nicht betheiligen könne, denn ſie halte eine Beſei⸗ 
tigung der vorhandenen Mißſtände auf dem Boden 
der beſtehenden Geſellſchaftsordnung für möglich. 
(Beifall links. 
Abg. Dr. Kropatſchek (deutſchtonſ.) er- 
klaͤrt zunächſt, daß die Ausführungen des Vor⸗ 
reddners durchaus nicht von dem Grundſatz diktirt 
geweſen ſeien, ſich nicht an dem Wettlauf um die 
Gunſt des Arbeiterſtandes zu betheiligen, den er 
für ſeine Partei in Anſpruch genommen habe; 
auch was der Abg. Baumbach über die Thätigkeit 
der. früheren Fortſchrittspartei auf dem ſozialpo⸗ 
litiſchen Gebiete gejagt babe, kann Redner als 
zutreffend nicht anerkennen. Der Vorredner habe 
1 ſich ja über ſeine Stellung zu den vorliegenden 
0 Anträgen mit dantenswerther Offenheit ausge ⸗ 
ſprochen, 
der Arbeiter verdient habe, das ſei eine andere 
„Sache. Ale im Jahre 1869 die Gewerbeordnung 


— — —— 


besatben worden ſei, da habe die Fortſchrittspartei 


erklärt, wenn nur die Gewerbeordnung erſt ger, 
0 boßgen wäre, dann werde eine günſtige Entwicke⸗ 


lung des ganzen Gewerbelebens, Die ſichere Folge 


ſein; jetzt jedoch könne doch darüber kein Zweifel 
mehr obwalten, daß alle jene, Hoffnungen. ſich 
1 Er erfüllt hatten. Was Lie konſervative, Bar- 
tei betreffe, jo. hätte dieſelbe ſtets und nicht nur 
un „Jahre. 1869 alle Beſtrebungen unterſtützt, 
welche Darauf binausgingen, die gerechten Wünſche 


der, Arbeiter ; befriedigen. Dafür lieferten 
u. A. die ten des preußiſchen Abgeordneten⸗ 


hauſes einen deutlichen Beweis, denn als dort im 
Jahre 1852 die Frage der Kinderarbeit verhan⸗ 
delt wurde, ſei die Initiative hierzu von lonſer⸗ 
vativen Abgeordneten ergriffen worden. Eine 
4 Partei, die ſo mitten im Leben ſtehe, wie die 
konſervative, bedürfe keiner derartigen Anregung, 
wie ſie die ſozlaldemokratiſche Bewegung abgeben 
könnte; ſie trage aus eigenem Antriebe allen be⸗ 
e Wünſchen der arbeitenden Klaſſen Rech⸗ 
nung. Aus dieſem Grunde ſtehe er einem großen 
Theile der vorliegenden Anträge ſympathiſch gegen- 
über, wenn er auch vielfach vielleicht die Motive 
* jenen nicht gutheißen möchte. Der Arbeiter 
bedürfe eines ſtarken Schutzes für ſich, für Frau 
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ob, er damit aber ſich auch den Dank 
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und Kinder, für ſeine Geſundheit, und dieſe For- 
derung ſei auch im Intereſſe des Staatsganzen 
nothwendig; in dieſer Hinſicht ſeien auch die 
Ausführungen des Abg. l) Lieber, welcher auf 
die Verminderung der Wehrhaftigkeit in den in- 
duſtriereichen Gegenden hingewieſen, ſehr zu. be- 
achten. Redner wendet ſich ſodann gegen die von 
der ſoztialdemokratiſchen Partei ihren Anträgen bei- 
gefügten Reſolutionen, indem er ausführt, daß es 
ganz unmöglich ſei, erſt einen Minimallohn feit- 
zuſetzen und dann eine Enquete über die Yohn- 
frage zu veranſtalten und daß es ebenſo wenig 
angehe, internatlonale Regelung von Fragen zu 
verſuchen, hinſichtlich deren man ſchon entſchei⸗ 
dende Beſchlüſſe gefaßt habe, ſo daß man den 
betreffenden andern verhandelnden Staaten zu⸗ 


ſehen davon, daß gar nicht zu überſehen ſei, ob 


regten Fragen überhaupt möglich ſein werde, 
die des Nartnalatbeitztageg. 
organiſation betreffe, 
tiſche Antrag anſtrebe, 
Ausführungen ſeines Fraktionsgenoſſen D 

mann aus der vorigen Seſſion beziehen, 
auf's klarſte dargethan habe, 


welche der ſozial⸗demokra⸗ 


Hart- 


würde, indem es 


ſprießlichen Thätigkeit fehle; Redner verweiſt viel 


der Gejchäfte hin. 
tagsruhe betreffe, 


er dem nichts hinzuzufügen habe. Die Sonntags- 
tigkeit dem Volke von Jahr zu Jahr klarer werde, 
und er könne daher auch die gegenwärtige En- 
quete, über 
wolle, als dankenswerth bezeichnen. 
Kinderarbeit halte er ein Verbot derſelben, ſoweit 
es ſich um Kinder unter 14 Jahren handele, für 
wünſchens⸗ und erſtrebenswerth 


Kommiſſion nicht ohne Noth habe vermehren wol- 
len. Unzweifelhaft wirke die verfrühte Kinder- 
arbeit in den Fabriken außerſt nachtheilig in in⸗ 
tellektueller und ſittlicher Hinſicht; Redner zitirt 
zum Beweiſe deſſen verſchiedene Bezirksſchulberichte, 
u. a. aus Plauen. Lange jedoch, ehe wir es mit 
einer Sozialdemokratie zu thun gehabt, und zwar 
bereits in den 40er Jahren, 


der Frauen und Kinderarbeit gethan, 


ſprechenden Zentrums antrage und er 


leicht werde erreichen Laſſen. Dagegen werde ſich 
eine Beſchränkung der Frauenarbeit auf 6 Tages- 
ſtunden nicht leicht durchſetzen laſſen; wenigſtens 
würden in der Textilinduſtrie, deren Verhältniſſe 
ihm genauer bekannt ſeien, die Arbeitgeber unter 
ſolchen Umſtänden lieber auf 
überhaupt ver sichten, 
tag anlange, ſo ſei die Bedeutung eines ſolchen 
vielfach überſchätzt worden, 
man durch eine gründliche Enquete erſt ein klares 


Bild über die thatſächliche Dauer der Arbeitszeit Abg. Auer (Sozialdem.) und Ur Frhr. 
in den verſchiedenen \ 


Landestheilen 


betrieben gewinnen, ehe man geſetzliche Normen 


für die Arbeitszeit aufſtellen könne. Schließlich 
beſpricht Redner die Frage der Fabrikordnungen 


und erklärt, daß, da freie Arbeitsverträge that 
ſächlich niemals exiſtiren würden, die Fabrikord⸗ 
nungen ftantlicherjeits kontrollirt werden müßten. 
Die Anträge der Sozialdemokraten enthielten viel 
Beiwerk, welches ihnen nur hinderlich ſein könne; 
er und ſeine Partei ſeien jedoch auch der Ueber 
zeugung, daß die ſoziale Reform mit der Arbeiter- 
verſicherung nicht abgeſchloſſen werden, ſondern auf 
dem Wege des Arbeiterſchutzes weiter geführt wer- 
den müſſe, und er hoffe, daß auch die verbündeten 
Regierungen ſich an dieſen Arbeiten zur Förde- 
rung der ſozialen Reform betheiligen werden. 
Wenn es gelingen würde, einen ergiebigen Schutz 


Sonnabend, den 5. „Dezember 
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der Frauen und Kinder ünd eine Garantie für 
die Sonntagsruhe durchzuſetzen, ſo werde ſchon 
viel erreicht ſein; nur durch Geſetze allein werde 
man dem Arbeiter nicht helfen können, auch die 
Bildung und die Humanität müßten das ihrige 
thun. Alle pädagogiſchen Verſuche jedoch, Engel 
zu bilden, wie ſie der Abg. Pfannkuch zum Ge— 
genſtande ſeiner Betrachtungen gemacht, würden 
an dem Widerſtande ſcheitern, den die im Men- 
ſchenherzen ſchlummernde Selbſtſucht allen huma⸗ 
nitären Beſtrebungen entgegenſetze; hier könne nur 
das praktiſche Chriſtenthum wirklich Erſprießliches 
leiſten, und auf dem Boden dieſes Chriſtenthums, 
wie es die Allerhöchſte Botſchaft dom November 


muthen würde, ſich einfach zu fügen, ganz abge- rechts.) 


des Jahres 1881 verkünde, ſtehe er und mit 
ihm ſeine ganze Partei. (Lebhaftes Bravo! 
Abg. r Böttcher (nat. lib.) mahnt be⸗ 


ſo wolle er ir auf die , Gejellichaft ſelber 


ruhe baſire auf einem Gebote Gottes, deſſen Wich- ſehr energiſch für die Beſeitigung der 


| 


habe die preupiſche bach (deutſchfreiſ.) 
Staatsregierung Schritte zur Regelung der Frage Berliner Handlungs - Gehülfen letztere, nicht auf 
Der An⸗ polizeiliche 
trag des Abg. Lohren berühre ſich mit dem ent- nur ſein Intereſſe in der Richtung zugeſagt habe, 
glaube dagſeine 
her, daß ſich die Beſeitigung der Frauennachtarbeit | brachten Mißſtände 


wie auf Beſchrankung der Frauen; 
die Frauenarbeit arbeit abzielenden Anträgen aus z. 
Was den Marimalarbeits-| Sinne äußert ‚lich, 


eine internationale Regelung einzelner der ange züglich aller gelehlüchen Maßnahmen auf dem Ge⸗ 
wie biete des Arbeiterſchutzes zu 
Was die Arbeiter- mit man mit jenen nicht das Gegentheil von dem 


großer Vorſicht, da⸗ 


erreiche, was man beabſichtige; hier müſſe die 


eine Remedur herbeiführen. 
Der Abg. Pfannkuch ſei mit erſtaunlicher Leichtig⸗ 


welcher keit über die wichtigſten Fragen der beſtehenden 
man es hier Geſellſchaftsordnung hinweggegangen; er (Redner) 

mit einer inhaltloſen Sale thun haben ſei der Ueberzeugung, daß wir 

überall an geeigneten Organen duellen Freiheit, wie wir 

zur Ausübung einer für den Arbeiterſtand er, höͤchſten Kulturzuſtand erreicht hätten. 


mit der indivi⸗ 
heute beſitzen, den 
Bezüglich 
der Sonntagsarbeit will er die Reſultate der En 


ſie 


mehr auf eine weitere Entwickelung der Berufs- quete abwarten und hinſichtlich der Frauen- und 
genoſſenſchaften auch nach der Richtung einer Be- W bezieht er ſich auf die Ausführungen 
theiligung des Arbeiterelementes an der Führung des Abg. 2 


Baumbach. Redner warnt nochmals 


Was die Frage der Sonn- vor einem agitatoriſchen Vorgehen auf dieſem Ge. 
jo hätten ſich die konſervativen! biete, welches zwar ſehr leicht ſel, aber äußerſt 
Abgeordneten Ackermann und v. Kleiſt Rehe verbangutßvoll werden fönnes er ſchlagt ſodann 
am 9. Mai d. J. bei den betreffenden Verhand- die Verweiſung der Anträge an eine Kommiſſion 
lungen ſo ausführlich und klar ausgeſprochen, daß von 28 Mitgliedern vor. 


(Beifall links.) 

Abg. Winterer (Elſaß- Lothringer) tritt 
Sonntags 
arbeit ein, da es vor Allem darauf ankomme, das 
geſchwächte Familienleben zu kräftigen. Redner 


welche er ſich nicht näher auslaſſen befürwortet ſodann auch die Beſchränkung der 
Bezüglich der Frauen- und Kinderarbeit auf das lebhafteſte und 


und ſeine Partei Löhne in empfindlicher Weiſe gekürzt werden wür⸗ 
habe nach dieſer Richtung hin nur deshalb leinen] den, auf das Wort eines namhaften National- 
Antrag eingebracht, weil der bezügliche Antrag des Oekonomen, welches dahin ging, daß wenn ein 
Zentrums vorliege und man die Arbeiten der Volk kraͤftiger, 


bezieht ſich hinſichtlich des Einwandes, daß durch 
die angeſtrebte Beſchränkung der Arbeitszeit die 


geſunder und 
ſicherlich nicht ärmer werden 
Beifall beim Zentrum.) 
Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 
folgt eine Reihe perſönlicher 


beſſer 
werde. 


werde, es 
(Lebhafter 


Es 
kungen. ; 
Abg. Dr. © art m a un (deutſchkonſ. er 
klärt, daß er in der von dem Abg. r Baum- 
erwahnten Verſammlung von 


Beer» 


Maßregeln verwieſen, ſondern ihnen, 
Beſeitigung der erheblichſten zur Sprache ge⸗ 
auf geſezlchem. Wege anzu— 
ſtreben. 

Abg. Halben (Reutjehfrei, * ſpricht im Nas 
men einer Mingrität ſeiner Partei ſeine, Zuſtim⸗ 
mung zu den auf Beſeitizung der Sonntags, ſo⸗ 
und Kinder⸗ 
in ähnlichem 


Abg. Grohe, (deutſche Volksvartel) im n 


denn zunachſt müßte men ſeiner Fraktion. 


Nachdem ſodaun in einem Slave die 
v. Perl 


und Gewerbe- ling (Zentrum) die Anträge ihrer Partei nochmals 


zur Annahme empfohlen, werden dieſelben, ſowie 
die Anträge Hitze und Lohren an eine beſondere 
Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. y 
Ein Antrag des Abg. v. Jazdzewski (Polt), 

auf die nächſte Sitzung die Interpellation wegen 


der Ausweiſungen zu ſetzen, wird gegen die 
Stimmen der Polen und Sozialdemokraten ab- 
gelebnt. 


Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be- 
rathung des Etats. 

Schluß 54), Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Dezember. Die „Magdb. Itg.“ 
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erhält von wohlunterrichteter Seite die Mi tthel⸗ . 


lung, daß die Veranlaſſung zu der oftrume-_ 
liſchen Erhebung und hierdurch zu den f 
ſerbiſch-bulgariſchen Händeln einzig und allein von 
Rußland ausgegangen iſt. Nach Angabe 
ihres Gewährsmannes wurde von ruſſiſcher Seite 
in Bulgarien die Union mit Oſtrumelien — gleich⸗ 
viel in welcher Form, ob als Republik oder Mon- 
archie — unter der Bedingung angeboten, daß 
man den verhaßten Fürſten Alexander fallen laſſe. 
Daß der Letztere dadurch, daß er ſich ſelbſt an 
die Spitze der Bewegung ſtellte, ſein Verhältniß 
zu den maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen nicht we⸗ 
entlich, gebeſſert hat, dafür dürfte wohl am beſten 
ſeine — beiläufig bemerkt ſelbſt von allen ernſt 
denkenden Ruſſen als ein unbegreiflicher Mißgriff 
bezeichnete — Streichung aus den Liſten der ruſſi⸗ 
ſchen Armee ſprechen. 


— Während jetzt in den verſchiedenſten 
Kreiſen auf Einſchränkung der Gewerbefreiheit 
hingedrängt wird, macht ſich im Apothekergewerbe 
eine entgegengeſetzte Bewegung geltend. Ein 
Aufruf, den ein proviſoriſches Komitee an 
ſaͤmmtliche konditienirenden Avo⸗ 
theker Deutſchlauds erläßt, betont, daß 
das Appthekergewerbe, das einzige monopoliſirte 
Deutſchlands, unter den heutigen Verhältniſſen 
ſelbſt den bemittelten Kollegen kaum eine Mög- 
lichkeit biete, ſich unter halbwegs rentabeln Be⸗ 
dingungen ſelbſtſtändig zu machen. Die Preiſe, 
die für Avotheken gefordert und gezahlt werden, 
hätten eine ſolche Höhe erreicht, daß 8 
enormen Gewinnſatzes kaum ſo viel verdient 
würde, als was die Verzinſung des Kapitals, der Ge⸗ 


Das Komitee fordert zum Anſchluß an eine Per 
tition auf, die an den Reichstag gerichtet werden 
und dabin gehen ſoll, auch auf dieſem Felde die 
Gewerbefreiheit eintreten zu laſſen, wenngleich eine 
staatliche Kontrolle als unbedingt erforderlich be- 
trachtet werden müſſe. Auch wird zur Betheili⸗ 
er an der demnächſt — wahrſcheinlich am 15. 

M. — in Köln ſtattfindenden Generalverſamm- 
115 ermahnt, die ſich mit derſelben Anlegen het 
beſchäftigen ſoll. 


— Ueber die Richtung, in welcher ſich die 
Vorberathun gen wegen Erhöhung 
der Brauntweinſteuer bewegen, find die 
verſchiedenſten Bermuthungen laut geworden. Es 
handelt ſich der Hauptſache nach darum, entweder 
einen Beſteuerungsmodus zu finden, der nicht die 
kleineren Betriebe in "ihrer Exiſtenz geführdet, 


während er die großen ungebührlich begünſtigt, 


oder den Vertrieb im Inlande in ſolcher Weiſe 

zu regeln, daß von allem als Getränk konſumirten 
Branntwein hobe Steuerbeträge erhoben werden. 
Die bisber zur Erhöhung der Branntweinſtener 
gemachten Vorſchläge find folgende: 1) Einfüh⸗ 
rung einer Fabrikatſteuer, 2) Erhöhung der 
Maiſchraumſteuer unter gleichzeitiger Erhöhung der 
Exportboniſtkation und event. unter Abänderung 
des Branntweinſteuergeſetzes dahin, daß außer der 

Maiſchbottigraum Beſteuerung auch fakultatis die 

Beſteuerung des deſtillirfäbigen Maiſchvolumens 
nach Litern mittelſt des geprüften Gläſer'ſchen 
Maiſchmeſſers, eines ſelbſtthatig und Fontinuirkich 
wirkenden Apparats, mit welchem das Volumen 
der in den Brennereien erzeugten reifen deſtilla⸗ 
tionsfabigen Maiſche genau nach Litern gemeſſen 


werden kann, ohne daß es der auf der Maiſch- 


raumſteuer ruhenden läſtigen Kontrolle bedürfte;“ 
3) eine allmälige, während zweier Jahre um ** 
5 pt. ſich ſteigernde Erhöhung der Maiſchraum⸗ 
ſteuer als Uebergang zu einer Fabrikat⸗Konſum⸗ 
ſteuer; 4) Einführung einer Reichs ſchank⸗ 
ſteuer, entſprechend jenen Schankſteuern, welche 
für Preußen, zuerſt in der Land tagsſeſſion 


Sry 1880 durch die Vorlage betreffend eine 
Schankſteuer 


auf den Kleinhandel mit Brannt- 
wein z., und zuletzt in der Landtagsſeſſion 
188283 durch die Vorlage betreffend die Ein⸗ 
führung einer Licenzſteuer für Tabak und Brannt- 
wein empfohlen wurden; 5) An ſa mem 
lung des Spiritus in fiskaliſchen 
Depots, um denſelben von bier aus unter 
Zuſchlag einer Konſumſteuer zu verkaufen. Es 
darf nun als feſtſtehend angenommen werden, daß 
die Vorberathungen wegen Erhöhung der Brannt⸗ 
weinſteuer ſich auf den Vorſchlag der Einführung 


einer Fabrikatſteuer, der finanzpolitiſch und auch 


volkswirthſchaftlich korrekteſten Beſteuerungsart, 


trotz des 


er 
7 


ſchäftsbetrieb, die Ernährung der Familie erfordern. 
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nicht erſtrecken. An elnflußreichen Stellen ſcheint 
die Rückſicht auf die Konſervativen, welche von 
einer Fabrikatſteuer beim Branntwein aus einjei- 
tiger Intereſſenpolitik durchaus nichts wiſſen wollen, 
größer zu ſein, als der Wunſch, dem Uebel der 
Branntweinpeſt auf den Grund zu gehen. Eben 
ſo wenig hat man es auf weſentliche Erhöhung 
der Maiſchraumſteuer abgeſehen. Dagegen unter- 
liegt es keinem Zweifel, daß die vorſtehend unter 
4 und 5 angeführten Vorſchläge den maßgebenden 
Kreiſen, namentlich dem Reichskanzler ganz ſym⸗ 
pathiſch find und daß einer von dieſen Vorſchlä⸗ 
gen ſeitens der Reichsregierung angenommen wer⸗ 
den wird. N 

— Der Antrag der ſoztaldemokratiſchen Frak⸗ 
non betr. die Aus welſungen liegt jetzt gedruckt 
vor. Er zeigt gegenüber dem von uns mitge⸗ 
theilten Entwurf, wie er auch bei dem Bureau 
des Reichstages eingebracht worden war, eine 
Aenderung. Es fehlen nämlich am Schluß die 
Worte: „und die Ehre“ des deutſchen Volkes 
ſchädigende Maßregel. Der Präſident Herr von 
Wedell⸗Piesdorf hat ſich nämlich geweigert, dieſe 
Worte drucken zu laſſen, und in einer Unter⸗ 
redung mit dem Abg. Liebknecht dieſen bewogen, 
auf dieſe Worte zu verzichten, ihm dafür aber das 
Recht eingeräumt, bei der Verhandlung des An- 
trags zu erwähnen, daß dieſe Worte ausgefallen 
ſeien. Herr v. Wedell hat bereits in der Ver⸗ 
handlung vom Montag die Aeußerung eines Red⸗ 
ners, daß die Ausweiſungen eine Schande und 
eine Schmach feien, als unzuläſſig gerügt. 

— Wie das „Berl. Tagbl.“ aus Leipzig 
meldet, iſt der ſozialdemokratiſche Reichstagsabge⸗ 
ordgete Viereck auf Grund des „kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes“ von dort ausgewieſen worden. 


Stettiner Nachrichten. 2 


St tin, 5. Dezember. Der Geſammtvor⸗ 
ſtand der Ziegelei-Berufsgenoſſenſchaft hat, wie dle 
„Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ meldet, 
in Berückſichtigung, daß jeder Unfall auf den 
Ziegeleien die geſetzlichen Wohlthaten genieße, ſich 
dahin ſchlüſſig gemacht, daß alle Ziegeleien, wenn 
fie nicht vorübergehende Betriebe für den eigenen 
Bedarf bilden, als unfallverſicherungspflichtig zu 
erachten ſind. So lange demnach für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter das Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz nicht gilt, find Ziegeleien, die im Neben- 
betriebe der Landwirthſchaft gewerbsmäßig betrie- 
ben werden, verſicherungspflichtig, gleichviel ob ſie 
nur einen oder zehn und mehr Arbeiter beſchäfti⸗ 
gen. Es empfiehlt ſich daher, jeden Ziegeleibe⸗ 
trieb ſofort der untern Verwaltungsbehörde, in 
Preußen dem Landrath und in Städten mit über 
10,000 Einwohnern der Ortspolizeibehörde anzu⸗ 
melden. Die Abtheilungsvorſtände dürfen ſolche 
Anmeldungen nicht annehmen. 


— Wir machen mit Rückſicht auf mehrere 
Anfragen nochmals darauf aufmerkſam, daß die 
am 24. oder 25. Dezember gelöſten Retourbillets 
von mindeſtens zweitägiger Gültigkeit in dieſem 
Jahre bei den Fönigl, Eiſenbahnen noch am 28. 

Dezember zur Rückfahrt berechtigen. 

— Ein Hauseigenthümer, in deſſen Haus 
lich Proſtituirte unter dem Vorgeben, unbeſcholtene 
Perſonen zu ſein, als Miether oder Aftermiether 
eingeſchmuggelt haben und daſelbſt ihr unſittliches 
Gewerbe betreiben, iſt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 6. Oktober 
d., J., nach erlangter Kenntniß von der in der 
vermietheten Wohnung betriebenen Unzucht ver⸗ 
pflichtet, dagegen durch Kündigung der Wohnung 
und durch Klage auf Exmiſſion einzuſchreiten oder 
ſonſtige geſetzmäßige und wirkſame Schritte be- 
hufs Aufhebung des Mlethsverhältniſſes zu thun. 

Anterläßt er dies, jo kann er ſich durch fein paj- 
ſives Verhalten der Kuppelei ſchuldig machen. 

— (Perſonal-Chronik.) Der Kataſter - Se- 
kretär Tietze zu Stettin iſt als Kataſter⸗Kontrol⸗ 
leux nach Sonderburg in der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein verſetzt worden. — Im Kreiſe Saatzig 
iſt für die Standesamtsbezirke Ravenſtein und 
Jalkenwalde der Amtsſekretär Bernhard Kühl zu 
Ravenſtein zum 2. Stellvertreter des Standes- 
degmten ernannt. — Im Stadtkreiſe Stettin iſt 
für den Standesamtsbezirk Stettin der Syndikus 
Di; Kohli hierſelbſt zum 3. Stellvertreter des 
Standesbeamten ernannt. — An dem Friedrich- 
Wilhelms Realgymnasium zu Stettin iſt dem 
Oberlehrer Dr. Johann Ludwig Schönn das Prä- 
dikat „Profeſſor“ verliehen. — An dem ſtädti⸗ 
ſchen Realgymnaſtum zu Stettin iſt die feſte An- 
ſtellung des Zeichenlehrers Bruno Lotze genehmigt. 
— Dem Rüfter und Lehrer Karge in Buslar, 
Kreis Pyritz, iſt aus Anlaß feines 50 jährigen 
Amtsjubtläums der Adler der Inhaber des könig⸗ 
lichen Hausordens von Hohenzollern mit der Zahl 
50 verliehen worden. — Der evangeliſche Ober⸗ 
Kirchenrath hat im Einverſtändniß mit dem Herrn 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten dem 
Küſter und Lehrer Müller in Bonin, Synode La- 
bes, den Titel „Kantor“ verliehen. — In Wollin 
iſt der Küſter und Lehrer Labes feſt angeſtellt. 
— Dem Kandidaten des höheren Schulamts H. 
Schwerin, zur Zeit in Daberkow, iſt unter Vor⸗ 
behalt des Widerrufs die Erlaubniß ertheilt, als 
Hauslehrer und Erzieher im Verwaltungsbezirke 
Stettin zu wirken. — Die Küſter⸗ und Lehrer⸗ 
ſtelle in Blankenhagen, Synode Freienwalde, kommt 
zum 1. April 1886 durch die Emeritirung des 

ſeitherigen Inhabers zur Erledigung. Einkommen 
beträgt auf Lebzeiten des Emeritus 660 Mark bei 
freier Wohnung und Feuerung. Sie iſt Privat- 
patronats. — Die Küfter- und Lehrerſtelle in 
Gottberg, Synode Werben, iſt durch den Tod des 


860 Mark bei freier Wohnung und Feuerung.] Julius Lohmeyer arrangirt, zeichnen ſich durch eine 


Sie iſt Privatpatronats. g 

— Bei der Kaſſe des Betriebs-Amts der 
Berlin⸗Stettiner⸗Eiſenbahn wurde geſtern ein fal⸗ 
ſches Zweimarkſtück aufgefunden und bei der königl. 
Polizei⸗Direktion eingeliefert. 

— Als der Arbeiter Herm. Tiegs am Mitt- 
woch die Hofthür des am Holzmarkt belegenen 
Heringslagers von Herotitzly aufmachen wollte, 
ſchlug der Wind den einen Thorflügel mit großer 
Gewalt zu und als ſich Tiegs mit beiden Händen 
gegen denſelben ſtemmen wollte, traf er mit der 
rechten Hand einen im Thorweg befindlichen nicht 


Jumgebogenen Nagel, und zwar jo, daß derſelbe 


durch die ganze Hand hindurch ging. 

— An Stelle des Oekonomierathes Zie⸗ 
rold auf Kl.⸗Zarnow, welcher ſein Amt als 
landſchaftlicher Hülfs⸗Deputirter niedergelegt hat, 
iſt der Freiherr Friz von Steinaecker jun. 
auf Roſenfelde zum landſchaftlichen Hülfs⸗Depu⸗ 
tirten für den Greifenhagener Kreis gewählt 
worden. y af 


Aus den Provinzen. 

Stralſund 4. Dezember. Se. Exzellenz der 
Herr Kultusminiſter von Goßler hat heute unſere 
Stadt wieder verlaſſen und mit dem Nordbahn⸗ 
zuge um 11 Uhr 12 Minuten die Rückreiſe nach 
Berlin angetreten. Auf dem Bahnhofe verabſchie⸗ 
deten ſich der Herr Regierungspräſident v. Pom- 
mer-Eſche, die beiden Bürgermelſter unſerer Stadt 
und der Vorſitzende unſeres bürgerſchaftlichen 
Kollegiums von dem Herrn Minifter, der ſich, 
wie verlautet, ſehr anerkennend über alle von 
ihm beſichtigten ſtädtiſchen Anſtalten ausge⸗ 
ſprochen hat. 

Greifswald, 4. Dezember. An die Stelle 
des verſtorbenen außerordentlichen Profeſſors Dr 
Albr. Budge, welcher die mikroſkopiſche Anatomie 
vertrat, iſt der außerordentliche Profeſſor Dr. Sol- 
ger, bisher Profeſſor in Halle, hierher berufen 
worden und wird in den erſten Tagen des nächſten 
Monats hier eintreffen. 

Wolgaſt 3. Dezember. Dem königlichen 
Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Herrn Regierungsrath Höfeld 
hierſelbſt iſt vom 1. Januar k. J. ab die Stelle 
eines Mitgliedes für die allgemeine Verwaltung 
der indirekten Steuern bei der Provinzial-Steuer- 
Direktion in Poſen verliehen worden. 


Stadt⸗ Theater 

Das war ein Ehrentag, reich an Ehren! 
Unſer Wilhelm Richter, wie man ihn ja mit 
Stolz gern jo nennt, beging ſein Benefiz. Wie 
es ſeiner künſtleriſchen Qualifikation nur richtig 
anftand, hatte der bedeutende Sänger jeıne Wahl 
auf ein erhabenes Werk Wagner's gelenkt. 
„Tannhäuſer!“ Das Haus war ſo gut 
wie ausverkauft, lauſchte mit Andacht der präzis 
vorgetragenen großartigen Ouvertüre, erſtickte aber 
den ſporadiſch ausbrechenden Beifall, weil es von 
der Anſicht ausging, der erſte Applaus dieſes 
Abends gehöre unter allen Umſtänden dem Be- 
neſizianten. Er mußte trotzdem lange auf dieſe 
Ehrenbezeugungen warten. Taktvoll ließ das bei⸗ 
fallsluſtige Publikum den Händen noch Ruhe, denn 
aus den Armen der Venus den Glücklichen zu 
einer profanen Verbeugung locken und ihn dann. 
wieder in dieſe göttliche Stellung zurückkehren 
laſſen, das ging doch unter keinen Umſtänden an. 
So ſang Wilhelm Richter, und wie ſang er! bis 
zum Schluß des erſten Akts. Da brach aber der 
Jubel los. Es regnete Kränze von faſt ver⸗ 
ſchwenderiſcher Schönheit. Wie kann man den 
Luxus nur in ſolchen Dimenfionen treiben! Wir 
zählten ſieben koſtbare Lorbeerkränze von Laft- 
wagenradgröße, eine prachtvolle Leier und auch 
ein ſchüchternes Bouquet. Der kleine Menſch 
konnte die dem großen Künſtler dargebrachte Gabe 
nicht mit beiden Händen, unter Zuhilfenahme der 
Arme tragen, weshalb ſein lieber Freund Cabi⸗ 
ſius die von ihm aufgehobenen Blumenräder dem 
Beneſizianten unbarmherzig über den Kopf ftülpte. 
Da ſtak nun der große Künſtler in Blumen, hilf⸗ 
los, faſt kaum den Kopf ſoweit aus der Blumen- 
umgebung frei, daß er die zum Leben nöthigen 
Ozonmengen einathmen konnte. Aber das Publi- 
kum jubelte, es ſah auch zu ſchön aus. Richter 


ſang prächtig und war brillant bei Stimme. Der 


kühne Sänger gab reichlich aus dem Born ſeiner 
Töne und das Publikum dankte verbindlichſt. Die 
Vorſtellung ging im Ganzen ſehr gut. Als Eli- 
ſabeth trat nach einer längeren durch Krankheit 
hervorgerufenen Pauſe wieder Frl. Hochfeldt 
auf. Die Dame war ſehr gut disponirt und 
führte die ſchwierige Partie mühelos mit allen 
Ehren durch. Ihr Spiel paßte ſich vorzüglich 
dem dramatiſch belebten Vortrage an. Die Herren 
Cabiſtus (Wolfram), Riechmann (Her- 
mann), Baro ſch (Walther) und Watzlawick 
(Biterolf) leiſteten ſehr Erfreuliches und führten 
die Enſembleſätze (Sertetts im erſten und zweiten 
Akt, ſowelt fie daran betheiligt waren) vortrefflich 
durch. Frl. v. Fohr wurde ihrer Aufgabe als 
Venus voll gerecht, was bei den hohen Anforde- 
rungen dieſer Partie immerhin ein Lob iſt. Sehr 
nett, wie immer, war wieder Frl. Buttſchardt 
als Hirt. Die vier Pagen, ſowie Chöre man- 
delten dieſes Mal ganz den Weg der Tugend. 
Die Aufführung zählte zu den beſten der Saiſon. 


Kunft und Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 
Neue Kinder Bilderbücher für den Weih⸗ 
nachtstiſch. Leipzig bei Meißner und Buch. 
Die ſechs vorllegenden Kinder-Bilderbücher 
von dem beliebten Dichter unſerer Kinderwelt und 


ſieitherigen Inhabers erledigt. Einkommen beträgt] Herausgeber der trefflichen „Deutſchen Jugend“ 


überraſchende Reichhaltigkeit bet verhältnißmäßig 
billigen Preiſen höchſt vortheilhaft aus. 

Fragemüulchen. Ein Bilderbuch zu Luft und 
Lehr von Julius Lohmeyer. Mit Bildern von 
Karl Röhling. 5 Mark 

Ein reizvolles Bilderbuch für die Kleinen von 
4—9 Jahren, in welchem Mütterchen ihrem wiß⸗ 
begierigen, kleinen Plagegeiſt Auskunft über Ent⸗ 
ſtehung, Herkunft und Gebrauch der verſchiedenſten 
Dinge des täglichen Lebens ertheilt. In anmu⸗ 
thig gereimter Wechſelrede erfährt das Kind, wie 
Haus und Kleidung, Brod und Geräth, Geſchirr 
und Hausrath u. ſ. w. entſtehen. Alles wird 
überdies durch 70 farbenprächtige und graziöſe 
Bilder und Bildchen von Karl Röhling dem Kin⸗ 
derauge veranſchaulicht. 

Kater Murr. Verfaßt von ihm ſelbſt, illu⸗ 
ſtrirt von ſeinem Freunde F. Flinzer. 5 M. 

Es iſt die Lebensgeſchichte des durch E. T. 
A. Hoffmann berühmt gewordenen gelehrten Ka- 
ters, welche Julius Lohmeyer hier in ſinnig-humor⸗ 
voller Weiſe den Kindern von 6— 12 Jahren 
vorführt. Fedor Flinzer, der berühmte Katzen⸗ 
maler, ſchildert in überaus launigen Aquarellen 
die Schickſale und Abenteuer dieſes viel bewegten 
Katzenlebens in überzeugender, naturwahrer und 
Jung und Alt zugleich beluſtigender Weiſe. 

Das tolle Buch. Ein komiſches Kinderbuch 
mit 52 luſtigen Bildern von R. A. Jaumann. 
4,50 Mark. 

Ein Bilderbuch voll friſchen, drolligen Hu- 
mors in Wort und Darſtellung für das Alter von 
5 — 10 Jahren, mit 55 höchſt komiſchen Bildern 
in prächtigem Farbendruck. Eine unerſchöpfliche 
Quelle von Luſt und Fröhlichkeit für Jung 
und Alt. 

Unjer Hausglück. Ein Bilderbuch von Wol⸗ 
demar Friedrich. 6 Mark. 

Metſter Woldemar Friedrich führt uns hier 
in 65 Aquarellen, die in vorzüglichem Farbendruck 
ausgeführt ſind, das Leben und Treiben unſerer 
Lieblinge vor. 5 

Mobinſon Cruſoe's Leben und Schickſale, 
erzählt von Julius Lohmeyer. Mit 58 Abbil- 
dungen in Farbendruck nach Aquarellen von Karl 
Marr. 4,50. Mark. 

Die unſere Jugend ſeit faſt einem Jahrhun- 
dert immer wieder feſſelnden und begeiſternden Aben⸗ 
teuer und Schickſale Robinſons ziehen hier in 
prächtiger Bilderſchau an uns vorüber. Das oft 
gehörte Verlangen nach einer reich durchilluſtrirten 
Ausgabe dieſes unſterblichen Buches unſerer Ju- 
gend hat durch dieſes Bilderbuch eine erfreuliche 
Erfüllung gefunden. 5 


Kir dechuwor. Reime von Julius Lohmeyer 
und Johannes Trojan. Illuſtrirt von Jul. Klein⸗ 
michel. 4,50 M. 


Ein kleiner Hausſchatz voll anmuthiger Kin⸗ 
derdrollerien und liebenswürdiger Laune aus der 
Feder der beliebteſten Jugenddichter und Humo⸗ 
riſten mit 50 Farbendrucken und Aquarellen von 
Julius Kleinmichel, reich an humorvollen und 
charakteriſtiſchen Beobachtungen aus dem Kinder- 
leben. Eine willkommene Gabe für Kinder von 
4 —9 Jahren, in der Scherz und Ernft anmuthig 
in Wort und Bild abwechſeln. [476 —4811 

Schreibialendet für Damen. Berlin, Deckers 
Verlag. 

Der Kalender bietet außer dem gewöhnlichen 
Inhalte einen ausgedehnten Geſchichts -Kalender. 
Die Ausſtattung iſt eine elegante. [467] 

Für Knaben ein ſehr empfehlenswerthes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk bildet Friedrich der Große als 
Feldberr und Herrſcher von Oskar Hoecker. Leip⸗ 
zig bei Hirt und Sohn. 

Das Buch giebt uns ein anregendes und 
begeiſterndes Bild des Heldenkönigs, welches auf 
die Gemüther der jungen Knaben nur höchſt vor- 
theilhaft wirken kann. Auch die Feldherrn des 
großen Königs werden uns in Bild und kurzer 


Biographie vorgeführt. 14721 
Im Wechſel der Tage Unſere Jahreszeiten 
im Schmuck von Kunſt und Dichtung. Eine Aus- 


wahl aus den Werken unſerer beſten vaterländi⸗ 
ſchen Dichter von Profeſſor D. Adolf Brennecke. 
Sehr reich illuſtrirt durch Holzſchnitte nach Zeich⸗ 
nungen hervorragender Künſtler und mit Heliv- 
gravüren nach den Originalen von F. A. Kaul- 
bach, E. Niczky, Th. von der Beek und Rud. 
Epp. Dritte Auflage. In hochelegantem Ge- 
ſchenkband. Leipzig, F. Hirt und Sohn. Preis 
10 Mark. 

Dieſe reich ausgeſtattete Anthologie — faſt 
jede Seite enthält eine reizende charakteriſtiſche 
Illuſtration — fand bei Erſcheinen allenthalben 
jo großen Beifall, daß binnen wenigen Wochen 
eine zweite unveränderte Auflage nöthig wurde. 
Die nunmehr bereits vorliegende dritte Auflage 
iſt noch reicher geſchmückt als ihre Vorgängerinnen. 
Der neue Einband iſt noch eleganter geworden, 
der Preis iſt aber derſelbe ſehr billige geblieben. 

[474] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Köln, 1. Dezember. Die rheiniſche Koch⸗ 
kunſtausſtellung, welche geſtern geſchloſſen wurde, 
hat mit einer herzerfreuenden Schlußſzene geendet. 
Die Konditoren und Delikateſſenhändler, Metzger 
und Droguiſten ꝛc. hatten ihre Leute zur Aus- 
ſtellung geſchickt, um die Sachen zutückzuholen. 
Da kam ein hieſiger Kaufmann, Herr Fritz Böhle, 
auf die dankenswerthe Idee, die Ausſteller auf 
das in der Nähe gelegene Kloſter hinzuweiſen, in 
welchem Arme und Kranke von mildthatigen Non- 
nen gepflegt werden; Herr Böhle legte es den 
Ausſtellern warm ane Herz, der Armen zu ge⸗ 
denken, und ſiche da, faſt alle Ausſteller erklär⸗ 


Ar r 


ten, ihre Vorräthe den Armen Schweſtern geben 
zu wollen. Man machte eine diesbezügliche Mel⸗ 
dung in die Anſtalt und die ſchnell herbeiellenden 
Nonnen ſahen, daß die Zahl der aufgeſtapelten 
Waſchkörbe nicht langte für die reichen Gaben, 
die ihnen zufloſſen. Rieſenbraten und Schinken, 
Paſteten und Torten, Butter und Käſe, Eſſig 
und Oele, Faſanen und Poularden — Alles wan⸗ 
derte blitzſchnell in das Kloſter; ein Delikateſſen⸗ 
händler allein ſpendete dreißig Körbchen der ver⸗ 
ſchiedenartigſten, feinſten Gemüſe orten. Alles in 
Allem hatte man ſchon 55 mächtige Schluß körbe 
gefüllt, als die Gaben noch immer reichlich floſ⸗ 
ſen. Auf dieſe Weiſe fand die Ausſtellung ihren 
erhebendſten Abſchluß und bet den Dankesthränen 
der Nonnen blieben auch unter den Zuſchauern 
nur wenigen die Augen trocken. 

— In Oxford iſt vorgeſtern früh ein 
Theil der längs der Botley Road über die 
Themſe führenden Brücke zuſammengeſtürzt, wo⸗ 
bei mehrere zur Zeit auf der Brücke befindliche 
Perſonen in den Strom ſtürzten. Einem Mann 
gelang es, ſchwimmend das Ufer zu erreichen, 
und auch ein Kind wurde gerettet; aber man 
glaubt, daß 5 Perſonen entweder unter den 
Trümmern begraben liegen oder von der Strö⸗ 
mung fortgeſchwemmt worden fird, 


Viehmarkt. f f 

Berlin, 4. Dezember. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 152 Rinder, 1179 
Schweine, 637 Kälber, 58 Hammel. 

An Rindern wurden nur vereinzelte 
Thiere geringerer Qualität umgeſeßt. 

Der Schweine markt wurde bet flauem 
Handel nicht geräumt; die Preiſe des vorigen 
Montages waren nur ſchwer zu erzielen. 1. Qua- 
lität war nicht angeboten. Man zahlte für 2. 
Qualität 48 — 52 Mark, 3. Qualität 43 —47 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara; 
Bakonier 45 — 46 Mark pro 100 Pfund mit 50 
Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälber handel verlief ebenſo gedrückt 
und ſchleppend wie am letzten Montage zu un⸗ 
veränderten Preiſen. Man zahlte für beſte Qua⸗ 
lität 42 — 50 Pf., allerbeſte Kälber bis 52 Pf. 
und geringere Qualität 32 — 40 Pf. pro 1 Pfd. 
Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſaßz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen 4. Dezember. Rettungs Station 
Borkum telegraphirt: Am 4. Dezember von dem 
holländiſchen Schuner „Nieuwediep“, Kapitän Fin⸗ 
ken, geſtrandet auf Borkumriff, 8 Perſonen unter 
ſehr ſchwierigen Verhältniſſen durch das Rettungs⸗ 
boot „Emden“ gerettet. n 

Wien, 4. Dezember. Der biefleitige Ge⸗ 
ſandte in Belgrad, Graf Khevenhüller, wurde vom 
Kaiſer in Audienz empfangen und wird morgen 
die Rückreiſe nach Belgrad antreten. 

Bern, 4. Dezember. Der Bundesrath hat 
bei der Bundes⸗Verſammlung die Genehmigung 
der am 6. v. Mts. in Parts mit Frankreich, 
Griechenland und Italien abgeſchloſſenen Münz 
verträge beantragt. 

Paris 4. Dezember. Die hieſige Handels- 
kammer beſchloß einſtimmig, gegen eine Räumung 
von Tonkin Proteſt einzulegen, ſtatt der Räu⸗ 
mung vielmehr die vollſtändige Okkupation von 
Tonkin zu fordern, um damit China in ſeinen 
Handelsintereſſen zu treffen. 

Paris, 4. Dezember. In Algier hat in 
der vergangenen Nacht ein Erdbeben ſtattgefun⸗ 
den, beſonders heftige Erdſtöͤße wurden in Mas- 
cara, Blidah und Medeah verſpürt, wo mehrere 
Häuſer einſtürzten. Von dem Dorfe Mſtla ſind 
gegen drei Viertheile zerſtört, die Zahl der ge⸗ 
tödteten Perſonen beträgt 32, die Zahl der Ver⸗ 
wundeten 12. In Bodyſerpant ſtürzte das Haus 
des Adminiſtrators zuſammen und begrub mehrere 
Europäer unter ſeinen Trümmern. 

Belgrad, 4. Dezember. Das Miniſtertum 
iſt hierher zurückgekehrt. Eine Konferenz von 
Führern der Fortſchrittspartel tritt demnächſt zu⸗ 
ſammen, um ſich mit der Frage zu beſchäftigen, 
ob bei einer Fortſetzung des Krieges ein reines 
Partei⸗Kabinet oder ein Koalitions⸗Miniſterium zu 
bilden jet. 8 

Sofia, 4. Dezember. Der Fürſt Alexander 
hat von Pirot aus die Depeſche des Großvezlers 
vom 1. d. Mts. durch ein Schreiben beantwortet, 
in welchem er zunächſt einen Rückblick auf die 
jüngſten Exeigniſſe wirft und ſodann erklärt: Er 
wiederhole, daß er getreu ſeinem, dem Sultan 
gegebenen Verſprechen, die Entſchließungen der 
rumeliſchen Bevölkerung in keiner Weiſe beein⸗ 
fluſſen werde, weder durch die Sendung von bul⸗ 
gariſchen Truppen nach Rumellen noch irgend 
welche andere Mittel. Zur Sicherung des Frie⸗ 
dens, der Ordnung und der Ruhe im Lande, 
welche zu erhalten ihm bisher gelungen jei, halte 
er es indeß für das geeignetſte Mittel, wenn der 
Sultan die Abſendung eines kaiſerlichen Kom⸗ 
miſſars nach Philippopel bis zum Abſchluß des 
Friedens mit Serbien verſchleben wollte. Am 
Schluß des Schreibens heißt es, der Fürſt zweifle 
nicht, daß der Großvezier anerkennen werde, wie 
er ſich ſeiner Pflichten gegen den ſuzeränen Hof 
vollſtändig bewußt ſei. Von dem Inhalt des 
Schreibens des Fürſten an den Großvezier iſt auch 
den Vertretern der Großmächte Mittheilung ge⸗ 
macht worden. 

Der ſerbiſche Oberſt Milanowitſch wird zur 
Ueberbringung der Antwort Serbiens auf die 
Waffenſtillſtands Anträge morgen in Pirot er- 
wartet. 
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Ein armes Weib. 


h Roman von Tb. Almar. 
36) 
„Dann können wir ja zuſammen fahren,“ 
Bertha wieder ein, 
{ „Denken Sie jetzt nicht daran, daß ich Sie 
fahren laſſe, wenn Sie leidend ſind. Erſt ruhen 
Sie, dann ſprechen wir weiter davon,“ ſagte der 
Baron. g 
Bertha fügte ſich ſchweigend, machte dem Pro⸗ 
feſſor eine ſtumme Verbeugung, begleitet von 
einem bittenden Blick, der ihn mahnte, fein Ver⸗ 
ſpprechen zu halten, und ließ ſich vom Baron bis 
dur Thür führen, wo er fie, da fie jede weitere 
Begleitung ablehnte, entließ, und ihr dann nach⸗ 
zieh, daß er bald bei ihr fein würde. 
Der Profeſſor war nach Berthas Entfernung 
zerſtreut, daß er kaum auf die Fragen des 
arone achtete und ihm mechaniſch nach dem 
ale folgte, wo die Bilder hingen, die er reſtau⸗ 
riren ſollte. 
ri Er konnte ſich nicht zurechtfinden; er mußte 
ich ſagen, daß er vor einem Räthſel ſtand. Was 
17 war dieſe Dame hier im Schloſſe des Barons ? 
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War fie eine Verwandte von Frau von Reimar? 
L und ſtand auch dieſe mit dem Baron in Ver⸗ 
bindung! — Wer war der berauſchte Menſch, 
we der mit jo beiſpielloſer Frechheit ſich es bei der 
Frau von Londa ſo bequem gemacht hatte, als 
were er bei ihr zu Haufe? Dieſer wüſte Menſch 
nannte Hedwig ſeine Kouſine und die Augen der 
„ Frau von Londa funkelten, als ſie das Bild ſah 
und ſo verfängliche Fragen über Frau von Rei- 
mar ſtellte! — Und Frau von Reimar, dieſe 
herzloſe Mutter, hatte fie die harmloſen Freunde 
getäuſcht! Dieſe geheimnißvolle Geſchichte mußte 
aufgeklärt werden! 5 
Zwei Stunden waren vorüber. Profeſſor Bern⸗ 
Yard hatte die Bilder in Augenſchein genommen 
und mit dem Baron verabredet, wann die Sitzun⸗ 
zu ſeinem Porträt ftattfinden ſollten; er wollte 
dich ſoeben empfehlen, als Bertha, die ſich zur 
7 Freude des Barons wieder als gänzlich geſund 
4 


„ iſt mir heute wieder gar nicht jnſt im 
ae igen!“ hört man fo überaus häufig Ihr under 
Hhagliches, verſtimmendet Ge ſühl wird alsbald verſchwinden, 
wenn Sie ein Gläschen „Magenbehagen“ von Aug 


Wotſeldt in Aachen genießen Proſpekte und Gutachten 
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zeigte, ibn bat, wenigftens eine kleine Erfriſchung „quälte fie Ach damit, ſprach von unglücklicher ihm aus Mangel baaren Geldes das Armband 


zu ſich zu nehmen. 
Dabei ſervirte fie ſelbſt und flüſterte, als der 


Baron ſich auf einen Augenblick entfernt hatte: 


„Denken Sie nichts Uebles von meinem Be⸗ 
nehmen und auch nicht von des Kindes armer 
Mutter.“ 

Ein eigenthümliches, zweideutiges Lächeln 
ſchwebte auf des Profeſſors Lippen, aber der Ba⸗ 
ron trat hinzu und verhinderte ihn, zu ant⸗ 
worten. 


Alle Vorſtellungen des Barons waren vergeb⸗ 
lich, Bertha beſtand darauf, noch heute nach 
Dresden zu fahren, und jo reiften denn alle Drei 
dorthin. 


Am Bahnhof trennte ſich der Profeſſor von 
Beiden, ſprach noch Einiges über die Bilder, welche 
der Baron ihm zuſenden ſollte und warf Bertha 
einen bedeutungsvollen Blick zu, den dieſe ebenſo 
beantwortete. 

Der Baron begab ſich zunächſt in das Komtolr 
des alten Marwitz, während Bertha zu Hedwig 
fuhr. 

Zu ihrem Befremden fand ſie die junge Frau, 
als ſie deren Zimmer betrat, nicht anweſend; aber 
Viktor, der ſie ſchon vom Fenſter aus geſehen, 
kam ihr mit der größten Herzlichkeit entgegen, er- 
kundigte ſich nach ihrem und des Barons Befin- 
den, bedauerte, daß ſie bei dem Feſte gefehlt hatte 
und theilte ihr in der unbefangenſten Weiſe das 
Ereigniß des Armbandes mit, allerdings ſo, wie 
er es von Hedwig erfahren. Er beklagte es, daß 
ſeine Frau ſich ſeitdem noch nicht beruhigt habe, 
ſondern ſtill und nachdenkend geworden ſel. Er 
wäre nicht anweſend geweſen, als ſie ausgegan⸗ 
gen; aber aller Wahrſcheinlichkeit nach jet zu ver- 
muthen, daß ſie zu ihrer Beruhigung mit dem 
Armband zum Goldſchmied gegangen ſei. 

Dann bat er Bertha, ſie ſollte doch Hedwig die 
wegen dieſes unbedeutenden Vorfalls gefaßten 
Vorahnungen und abergläubiſchen Gedanken aus- 
reden. Dieſe Marotte ſei das Einzige, was er 


an Hedwig tadele und womit ſie ihm und ſich 
ſchon manche ängſtliche Stunde bereitet hätte. 
„Selbſt ſchon als Braut,“ — fügte er hinzu, — 
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Deutſche Rundſchau 


Herausgeber: Iulius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
Aaug ein. Ein Sammelpunkt der bedentendften Novelliſten, der gefeie 
Jorſcher hat die „Deut ſche Rund ſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein aner⸗ 


tepräfentatines Organ der geſammten dentſchen Kulturbeſtrebungen 
erlangt 


rogramm der „Deutſchen Rund ſchau“ a 
l unſerer Tage 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem nove lli 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre 
ebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre litera- 
„von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen 
Dasjenige hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend 
ebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
ſchan beginnt der 


Roman Gottfried Keller's: 
„Martin Salander “ 


e Rund chan“ erſcheint in zwei Ausgaben 
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Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 
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Im Intereſſe guter Erledigung aller Wünſche bitten um rechtzeitige Aufträge. 


Zukunft, bereitete mich auf das Schrecklichſte 


vor, und dann — war es immer nur ein 
Phantom, das ihre Einbildung bervorgerufen 
hatte.“ 

Bertha verſprach, was ſie über Hedwig darin 
vermöge, zu thun, und bat um die Erlaubniß, 
ſich nach ihrem Zimmer begeben zu dürfen. 


Auf dem Gange dahin begegnete ihr der Be⸗ 
diente, der Hedwig das Billet von Arnold über- 
geben und der durch Arnolds heimlichen Beſuch 
eine ganz andere Meinung von ſeiner ſchönen 
Herrin bekommen hatte. 


Als er jetzt Bertha ſah, konnte er nicht unter⸗ 
laſſen, ihr in ehrerbietigem Ton, aber mit kaum 
unterdrückter Neugierde zu ſagen, daß geſtern ein 
Herr nach ihr dringend gefragt hätte. 

Er ſagte es mit der Abſicht, vielleicht bei der 
Gelegenheit zu erfahren, wer der Fremde ge- 
weſen ſei. 

Bertha ſtutzte; ſie ſah den Diener fragend an; 
er glaubte, darin die Aufforderung zu ſehen, ihr 
mehr mitzuthellen und er that es mit großer Aus⸗ 
führlichkelt, erzählte auch, daß die gnädige Frau 
mit dem ſonderbaren Fremden geſprochen habe. 
Nur wann dleſer fortgegangen, konnte er nicht 
ſagen, da er ihn nicht hatte hinausgehen ſehen. 


Der Diener hatte die ganze Mittheilung, be⸗ 
ſonders gegen den Schluß hin, in einer Art ver- 
traulichem Ton gemacht. Denn wenn er auch 
Reſpekt vor Bertha hatte, ſo wußte er doch nichts 
von dem innigen Verhältniß, in dem ſie zu dem 
Felſingſchen Haufe ſtand. Er ſah in ihr zwar 
mehr, als er und Alle waren, die ſich im Hauſe 
zur Bedienung befanden, aber wegen ihres ein- 
fachen Weſens, wegen ihrer beſcheidenen Toilette 
ſah er dennoch wieder in ihr nur eine Unter- 
gebene, welche die Gunſt ihrer Herrſchaft gewon⸗ 
nen hatte. 

Eine furchtbare Ahnung ſtieg in Bertha auf. 
Es wurde ihr zur Gewißheit und ſie zweifelte 
keinen Augenblick Saran, daß Arnold dieſer Fremde 
geweſen und daß Hedwig die ſo lang gefürchtete 
Zuſammenkunft mit ihm gehabt haben mußte; ſie 
muthmaßte, daß er Geld verlangt hätte und fie 
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chen Theile bietet ſie die hervorragendſten 
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gegeben. . 

Sie fühlte Hedwigs Qualen ebenſo heftig wie 
dieſe, und eine Vorahnung ſagte ihr, daß ſich das 
Trauerſpiel ſeinem Ende nähere, wenn nicht ein 
Wunder geſchehen würde. 

Die Neugierde und das zweideutige Lächeln des 
Dieners waren Bertha nicht entgangen, als er 
von Hedwigs Verbot über ihre geheime Zuſam⸗ 
menkunft ſprach. Doch ließ ſie ſich nicht aus der 


mühſam behaupteten Faſſung bringen; galt es 


doch vielmehr, ihn irre zu leiten, und ſo erwle⸗ 
derte ſie mit möglichſter Ruhe: een 

„Es thut mir leid, daß ich nicht anweſen 
war; aber da hat die Frau Legationsräthin mir 
wieder eine Güte erwieſen, für die ich nicht weiß, 
wie ich ihr danken ſoll!“ 

Der Diener horchte auf; — Bertha wollte der 
Frau Legationsräthin danken, daß fie eine ge⸗ 


heime Zuſammenkunft mit dem bärtigen Fremden 


gehabt, — das war ihm unerklärlich. 


Bertha merkte ganz genau, was in ihm vor⸗ 


ging, und fuhr gelaſſen fort: f 


„Der Fremde, guter Chriſtian, — ich muß es 


Ihnen nur jagen, damit Ste ſich vor ſeinem wil⸗ 


den Bart nicht fürchten, wenn er wiederkommen 


ſollte, war mein Neffe, der durchaus zur See 
gehen will, während ich ihn nicht fortgehen laſſen 
mag. — Aber er hat einen trotzigen Kopf, und 
was er ſich einmal vornimmt, das ſetzt er durch; 
und da iſt er denn geſtern gewiß gekommen, um 
mir ſeinen feſten Entſchluß zu erklären, oder viel- 
leicht gar gleich Abſchied zu nehmen. — Die Frau 


Legationsräthin kennt meine Liebe für meinen ein- 


zigen Neffen und den Kummer, den der Verwandte 
mir macht; — gewiß dachte ſie, daß ein ſolcher 
Abſchied mir das Herz brechen müßte; das wollte 
ſie abwenden, und darum hat ſie ihn zu ſich kom⸗ 
men laſſen, um ihm ſeine thörichten Pläne auszu⸗ 
reden. Daß ſie es vermied, es gleich dem Lega⸗ 
tionsrath zu ſagen, war ſehr beſonnen; denn er 
würde über meinen Neffen heftig geworden ſeln 
und hätte ihn mit feinen Seeplänen zurechtgejeßt. 
Das aber hätte erſt recht nichts geholfen; ich bin 
nur neugierig, was fie bei dem Starrkopf aus- 
gerichtet haben mag.“ 


——— 
Lin wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
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In dem kleinen Schriſtchen „Der Kranken⸗ 
freund“ ſind eine Anzahl Hausmittel be⸗ 
ſprochen, welche ich ſeit vielen Jahren als zu⸗ 
verläſſig bewahrt haben und deshalb die wärmſte 
Empfehlung verdienen. Jeder Kranke ſollte das 
Schriftchen leſen. Beſonders aber ſeien jene, welche 
an Gicht oder Rheumatismus, an Lungen 
ſchmindſucht, Nervenſchwüche, Bleichſucht c. 
leiden, dacauf aufmertſam gemacht, daß ſehr oft 
durch einfache Hausmittel ſelbſt ſogenannte un⸗ 
heilbare Leiden geheilt worden ſind. Wer den 
„Krantcufreund“ zu leſen wünſcht, ſchreibe 
eine Poſtkarte an Richters Verlagsanſtalt 
in Leipzig, worauf die Zuſendung erfolgt. A 
Koſten entſtehen dadurch für den Beſteller ni \ 
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Bertha hatte dieſe etwas weitſchweiſige Erzäh⸗ 


lung mit Abſicht gewählt, um ſie noch natürlicher | fie doppelt. 


Daß die junge Frau ausgegangen, beunrubigte 


zu machen; auch hatte fie dabei ernſtlich den Kopf |Zufammenkunft gezwungen hätte, wenn fie in ih- 


geſchüttelt, um den Trotz und den Willen des un⸗ 
gehorſamen Neffen recht hervorzuheben. Außerdem 
hätte wegen der Ruhe, mit der ſie das Alles 
ſprach, Niemand an dem Daſein dieſes Neffen 
gezweifelt, am wenigſten der Diener, der vollkom⸗ 
men von der Wahrheit überzeugt zu ſein glaubte. 
Der Fremde hatte ja auch wirklich ſo dringend 
nach Bertha gefragt, war ärgerlich geweſen, daß 
fie nicht da ſei; und für einen Seemann konnte 
er ſchon gelten, da er grob genug dazu geweſen 
war. Seine Kraftausdrücke zeigten genügend ſein 
ſeemänniſches Talent. 

Die ſchöne Herrin gewann alſo wieder in den 
Augen des Dieners; Bertha las dies auf 
Chriſtians Geſicht und war mit ihrem Bemühen 
zufrieden. 


Wäre das nicht gelungen, ſo hätte ſie noch 
mehr Sorge wegen der Mitwiſſenſchaft eines Die- 
ners gehabt, durch den am erſten Verrath zu be- 
fürchten war. 

Als ſie ihr Zimmer betrat, fand fie einige Zei- 
len von Hedwig vor, welche, obgleich ſehr vor- 


ſichtig gehalten, ihr doch genug verriethen. 


Weimar 


00 8E nur 


Wichtig 
für Zimmer meiſtey, Bauunternehmer und Holzhändler! 

Da wir bei unſerer Glietziger Dampfſchneidemühle 
Aunweit Naagard) wieder eine größere Forſtparzelle und 
viele ſtarke Stämme aus der königl Waldung zugekauft 
haben, wollen wir mit dem vorjährigen Einſchnitt möalichſt 
bald räumen. Daher ne kaufen wir die noch vorhandenen 


Bohlen, Stamm- u. Zopf- Bretter, 
welche von kernigen Kiefern per Bolgatter gut geſcknitten 
Preſſe trocken eingebracht wurden, für ermäßigte 


Beſtellungen für Balken, Bauhölzer und Latten 
erg in bisheriger Weiſe, genau laut Bauliſte, prompt 


» II. Jacoby, A. F. Krüger, 
een Bam Pomm Dramburg. 


Papier ⸗Abfall 
ine Paſpenfabeifamen zu verkaufen. 


Näheres bei Herrn Faltor Döner, 
„e 


— 


Türen! 


Muſterſendungen gratis und franko. 


Elegante Präſentkartons v. 1 M. bis 20 M. 
85, J. 


Die Kaffee- Brennerei 
mit Dampfbetrieb 


von 


J. Zuntz sel. Wwe. 


BONN. ANTWERPEN" BERUN, 


ausschliesslicher Lieferant für die grossen 
Restaurants der Antwerpener Welt-Ausstellung, 
empfiehlt ihre Speeialitäten 


gebr. Java-Kaffees 


I. Qual M. 170 pr. 1 Mo. 
II. de. „ 1,553 „ ‘a: 9% 
Karisbader Mischung 

M. 1,40 pr. „ Ko, 


in Packeten von ½ und 7% Ko. 


Die sorgfältigste Auswahl und rationelle] 
Mischung nur edelster Rohsorten verleiht den 
vorstehenden Kaffees ein hochfeines Aroma 
und durch Anwendung einer eigenen bewähr- 
ten Brennmethode gestatten dieselben allen 
5 100 Sorten gegenüber eine Ersparniss von 

25 9%. 

Niederlage in Stettin bei 
Herrn C. Borehard. kl. Domstr. 10, 
Th. Zimmermann, Mönchenstr. 26, 
J. . Wätte, ee rf 66 
„ M. &ilbert,, vorm. Farowskg, 

Paradeplatz. 


Nur 2. Mark 


koſtet ein S Kiſtchen 


4 Chriſtbaumkonfekt, 


circa 430 Stück enthaltend, gegen Nachnahme. 
n jehr empfohlen. 


Brock, Dresden, 
Iuderwaarenfabrit. 


rer Angſt zu ihm gegangen wäre, um das Arm- 
band wieder zu erlangen? 

Bertha verwarf dieſe Vermuthungen; denn ſo 
unbeſonnen war Hedwig nicht. Sie konnte es 
wenigſtens nicht glauben, daß die junge Frau am 
hellen Tage ſo etwas ausführen würde, wo über⸗ 
all Bekannte zu treffen waren. Sie wollte daran 
nicht denken; aber ſie konnte ſich keine Rechen⸗ 
ſchaft geben, warum das Ausbleiben der jungen 
Frau ſie ſo ſehr beunruhigte. 

Sie verſuchte es, ihren Gedanken eine andere 
Richtung zu geben; inzwiſchen mußte Hedwig 
kommen. 5 

Bertha litt die Unruhe endlich nicht länger in 
ihrer Einſamkeit; ſie ging wieder nach Hedwigs 
Zimmer. Als fie eintrat, war das Kammermäd⸗ 
chen eben darin beſchäftigt, aufzuräumen. Feder, 
Papier und Dinte waren auf dem Tiſche in großer 
Unordnung. 

Bertha trat hinzu und beſah die dur die- 
ſelbe war noch feucht von Dinte. Das konnte 
nicht mehr von dem Briefe ſein, den Hedwig 
heute Morgen an ſie geſchrieben. 
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„Die einfachſte von der Welt!“ entgegnete 
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Legationsräthin mußte es ſehr eilig haben!“ fuhr 
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Brief.“ 

„Den Sie 
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„Nein! Die Frau Legationsräthin nahm ihn 
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„Das geſchah heute Morgen?“ 
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Sie, Fräulein. Den an Sie gerichteten habe ich 
in Ihr Zimmer gelegt.“ 
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In Bertha regte ſich ein neuer und entſetzlicher 
Gedanke. Wenn Hedwig ihr Leben nicht länger 
ertragen konnte, wenn die Kraft ihr gebrochen, 
fie kein Ende ihres namenloſen Kampfes ſah und 
verzweiflungsvoll den Tod ſuchte — 2! 


Zwar wußte ſie, daß die Liebe der 
Frau zu ihrem Gatten faſt noch größer als ihr 
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